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St. Georgen (js). Mit beson-
ders festlichen Gottesdiensten
feiert die katholische Kirchen-
gemeinde Weihnachten. Auf-
takt in der St. Georgskirche ist
am Heiligen Abend um 16
Uhr mit der Kinderkrippenfei-
er. Um 18.30 Uhr beginnt die
Christmette. 

Als kirchenmusikalischer
Höhepunkt am ersten Weih-
nachtsfeiertag in der St.
Georgskirche führt der Kir-
chenchor unter der Leitung
von Josef Spath die »Orgelso-
lomesse« von Wolfgang Ama-
deus Mozart auf.

Dieses im Jahre 1775/76
entstandene Werk von dem

Salzburger Komponisten be-
sticht durch seine klangliche
Vielfalt und durch seine Melo-
diehaftigkeit. Den Namen »Or-
gelsolomesse« erhielt die Mes-
se durch die exponierte Orgel-
stimme im »Benediktus«.

Die Solistenparts werden
von Verena Schwer (Sopran),
Henriette Schöwitz (Alt), Cor-
sin Kleiner und Conrad
Schmitz (Tenor und Bass)
übernommen. Musiziert wird
die Messe von Streichern und
Bläsern aus St. Georgen und
der Raumschaft. Aan der Or-
gel spielt Rainer Merckle.

Die Messe beginnt um
10.30 Uhr. Pfarrer Paul Dieter

Auer zelebriert diese. Ergänzt
wird diese durch Johann Se-
bastian Bachs »Jauchzet, froh-
locket« aus dem Weihnachts-
oratorium und dem »Hark,
the herald angels sing« von
Mendelssohn.

Der Kirchenchor und sein
Chorleiter runden mit diesem
Programm das Kalenderjahr
auf einem hohen kirchenmu-
sikalischen Niveau ab.

Den zweiten Weihnachts-
feiertag, 26. Dezember, feiern
evangelische und katholische
Christen gemeinsam. Der
ökumenische Gottesdienst in
der evangelischen Lorenzkir-
che beginnt um 10.30 Uhr.

Klangliche Vielfalt besticht
Mozarts »Orgelsolomesse« im Mittelpunkt der Gottesdienste

Von Karlheinz Hoffmann

Königsfeld. Chorus Mundi be-
geisterte in der voll besetzu-
ten Kirche Peter und Paul bei
seinem Konzert. »Es ist, als
wenn wir heimkommen«, so
Ingeborg Wimmer, die mit
Humor durch das Programm
führte. Klaus Schnotz, der sie
auf lockere Art unterstützte,
erzählte von extra vier neu
einstudierten Weihnachtslie-
dern. Der neue Dirigent Jacob
Fauser ist ein Glücksgriff.
Auch gilkt er als hervorragen-
der Pianist.

Stimmgewaltig startete der
Chor. »Amen« erklang. Laut
Klaus Schnotz ist es ein engli-
sches Weihnachtslied, dem
die Melodie eines französi-
schen Tanzes zu Grunde liegt.
Dieses wurde wie das übrige
Repertoire überaus begeis-
ternd zu Gehör gebracht. 

Alexander Gambin zeichne-
te sich auch als Solist aus. Mit
»Friede auf Erden« gab es
einen deutschen Titel. Gewal-
tig dann der Schlussakt des
Chores. Ein Welthit von Mi-
chael Jackson erklang. »We

are the world« sangen die
Chormitglieder eindrucksvoll.

Das Programm beschließen
sollte »Stille Nacht«. Hier wur-
de vierstimmig gesungen. Nur
die Sopranstimme unterstützt
vom Publikum sang die Origi-
nalstimme. Der Rest interpre-
tierte die verjazzte Bearbei-
tung ihres Dirigenten Jacob
Fauser. Begeistert forderte das
Publikum eine Zugabe. Diese

wurde von den beiden Solis-
ten Manfred Hauser und Ro-
land Schaf unterstützt vom
Chor mit »Amen« und »Down
by The Riverside« gewährt.
Danach war immer noch nicht
Schluss. Den Chormitgliedern
merkte man auch an diesem
Abend an, dass sie Freude am
Singen haben. Ingeborg Wim-
mer versprach, im nächsten
Jahr wiederzukommen.

ChorusMundi begeistert Zuhörer
Peter- und Paul-Kirche voll besetzt / Mit Humor durchs Programm

Chorus Mundi begeistert auch nach 14 Jahren die Besucher in der
katholischen Kirche Peter und Paul. Foto: Hoffmann

Der katholische
Kirchenchor
singt am ersten
Weihachtsfeier-
tag in der St.
Georgskirche
die »Orgelsolo-
messe«
Foto: Spath

Von Stephan Hübner

St. Georgen. Asylunter-
künfte der Bergstadt be-
suchten der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Thorsten
Frei zusammen mit Landrat
Sven Hinterseh, Sozialde-
zernent Jürgen Stach und
Eberhard Weckenmann,
Sachgebietsleiter Asyl. Fred
Trendle, Verwalter mehrere
Einrichtungen, übernahm
die Führung.

Er ist unter anderem für die
Organisation des täglichen
Bedarfs der Bewohner zustän-
dig. Er steht immer für Ge-
spräche zur Verfügung, was
von seinen Schützlingen gern
in Anspruch genommen wird

Derzeit gibt es in St. Geor-
gen 70 Asylbewerber, vor al-
lem Syrer und Kurden. Trend-
le lobte deren Integrationsbe-
reitschaft. Die Kinder gehen
in hiesige Schulen. Die Er-
wachsenen wollen unbedingt
arbeiten. Dies und die große
Hilfe Ehrenamtlicher sporne
die Mitarbeiter im Asylbe-
reich an, die Aufgaben zu erle-
digen. Allerdings sei die Hilfe
von außen manchmal über-
wältigend. Nach Trendles
Meinung sollte es eine Person
geben, die Hilfe von außen or-
ganisiert. Laut Hinterseh soll
Anfang 2015 so eine Stelle
entstehen.

Ein Problem ist, dass die Be-
wohner schon lange auf Inter-
views in Karlsruhe warten,
die auch für Flüchtlinge aus
Kriegsgebieten obligatorisch
sind. Selbst wenn sie vor wo-

chenlangen Bombardements
fliehen, wie Trendle be-
schreibt. Nach Meinung von
Frei könnte in diesen Fällen
das Interview entfallen. Zu-
mal laut Weckenmann 100
Prozent der Syrier anerkannt
werden. Anträge der aus Ex-
Jugoslawien Einreisenden
werden dagegen so gut wie
nie anerkannt.

Die Bewohner zeigten sich
sehr dankbar über die deut-
sche Hilfe. Zurück nach Syrien
will keiner von ihnen, weil
dort Infrastruktur und Ge-
meinwesen völlig zerstört
sind. »Einen Staat gibt es nicht
mehr. Schulen und Kranken-
häuser werden bombardiert.
Die Leute sind in ständiger
Ungewissheit, ob sie den nächs-

ten Tag überleben«, so Trendle.
Sorgen bereiten laut We-

ckenmann reine Wirtschafts-
flüchtlinge aus Afrika, die oft
der Meinung seien, dass es ih-
nen auch gleich so gut gehen
sollte wie den Deutschen. Die
allgemeine Wohnsituation ist
derzeit zwar etwas entspannt,
weil ab Januar in Donau-
eschingen 230 neue Plätze zur
Verfügung stehen. Aufgrund
der vielen Flüchtlinge werden
diese aber wohl nur bis Mai
reichen.

Hinterseh zeigte sich dank-
bar dafür, dass sich Frei für
die Verhältnisse vor Ort inte-
ressiert. Von den Kreisräten
fühlt er sich bezüglich Mitteln
und Personal gut unterstützt.
2015 gibt es so viele Stellen

wie nie zuvor. Auch lobte er
das ganz hervorragende bür-
gerschaftliche Engagement in
St. Georgen und das hohe
Maß an Verständnis bei Stadt-
räten und Bürgermeister Mi-
chael Rieger.

Im auswärtigen Auschuss
betrachte er das Problem ge-
wöhnlich von anderen Seite,
so Frei. Dort gehe es darum,
die Situation vor Ort zu lösen.
Es gebe schwierige Entschei-
dungen zur humanitären So-
forthilfe oder der Entsendung
von Bundeswehrsoldaten. Er
lobte die Übereinkunft von
Bund und Ländern mit der zu-
sätzlichen Bereitstellung von
Mitteln. Diese liegenin den
nächsten beiden Jahren bei je-
weils einer halben Milliarde

Euro, um Kommunen zu ent-
lasten. 2015 werden die He-
rausforderungen laut Frei
wohl nicht kleiner. Nahezu al-
le Unterkünfte im Landkreis
sind voll. Die größten Aufga-
ben sehe er aber in den Anrai-
nerstaaten der Flüchtlingslän-
der, so Frei. Dort versuche
man zu helfen. Zudem müss-
ten die Ursachen bekämpft
werden. Neben humanitärer
Hilfe gehe es auch darum,
Menschen hierzulande zu
unterrichten, so dass die Auf-
nahmebereitschaft hoch blei-
be. Er habe das Gefühl, dass
dies die Kreisverwaltung in
ganz hervorragender Weise
tue. Für viele sei es kein nor-
maler Job sondern eine ganz
persönliche Herausforderung.

Herausforderungenwerdennicht kleiner
Bundestagsabgeordneter Thorsten Frei und Landrat Sven Hinterseh besuchen Asylunterkünfte der Bergstadt

Bei der Singstunde der Zinzendorfschulen bleibt im Kirchensaal
kein Platz mehr frei. Foto: Zinzendorfschulen

Thorsten Frei (rechts) und Landrat Sven Hintersee (Zweiter von rechts) im Gespräch mit Asylbewerbern und Betreuern. Foto: Hübner

Königsfeld. Die Singstunden
im Advent sind immer ganz
besonders festlich. Die Zin-
zendorfschulen gestalten eine
davon. Die Musiklehrer haben
wieder ein ansprechendes
Programm einstudiert, an
dem neben Schülern und Leh-
rern auch Eltern sowie das
Kleine Kammerorchester St.
Georgen beteiligt waren. 

Sie schlugen einen großen
Bogen durch verschiedene
Epochen und Stimmungen
von zart und leise über heitere
Hirtenlieder bis zum fulmi-
nanten Schluss.

Den Auftakt machte das Or-

chester unter der Leitung von
Reinhard Ziegler mit der ruhi-
gen »Sicilienne« des französi-
schen Komponisten Gabriel
Fauré. Die Neuntklässlerin
Ann-Kathrin Moritz begeister-
te als Querflöten-Solistin. 

Johannes Michel und Ma-
nuela Ermich hatten mit dem
Unterstufenchor zwei Lieder
aus Russland und Polen ein-
studiert, gemeinsam mit dem
großen Chor, in dem neben äl-
teren Schülern auch Lehrer,
Eltern, Altschüler und Freun-
de der Zinzendorfschulen mit-
singen, stand das moderne
Lied »Vater im Himmel« des

Lobpreis-Komponisten Albert
Frey auf dem Programm. 

Beim Credo aus Franz Schu-
berts Messe in G-Dur (D 167)
waren Chor und Orchester ge-
meinsam zu hören, ebenso
bei der opulenten Advents-
kantate »Machet die Tore
weit« des Barock-Komponis-
ten Georg Philipp Telemann,
von welcher der Eingangschor
und der Schlusschoral zu hö-
ren waren. Sie bildete den er-
habenen Schlusspunkt und
passte thematisch zum Psalm
24, dessen Verse 7 bis 10 der li-
turgische Leiter der Singstun-
de, Schulpfarrer Christoph Fi-

scher, in den Mittelpunkt des
Abends gestellt hatte.

Zwischen diesen Beiträgen
zum Zuhören erklang immer

wieder stimmgewaltig die Ge-
meinde im voll besetzten Kir-
chensaal begleitet von der Or-
ganistin Ulrike Brusch. 

Festliche Singstunde imKirchensaal
Zinzendorfschüler und Kleines Kammerorchester musizieren

u Der Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15
bis 18 Uhr geöffnet.
u »Das Märchen vom Aschen-
puttel« wird heute, Dienstag,
von Anne Wagler vom Gobe-
lin Theater Tübingen aufge-
führt. Beginn ist um 15 Uhr
im Haus des Gastes.
u Die Gemeinde-Bibliothek
hat von 15.30 bis 17 Uhr ge-
öffnet.
u Die Rheuma-Liga bietet ab
17.30 und ab 18.15 Uhr
Warmwassergymnastik in der
Albert-Schweitzer-Klinik an.
Informationen unter Telefon
07725/35 18.
u Die Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.
u Bezauberndes Irland heißt
der Diavortrag von Egon Bü-
cheler heute, Dienstag. Be-
ginn ist um 19 Uhr im Vor-
tragssaal im Haus 3, der »Me-
diclin Albert Schweitzer &
Baar Klinik«.
u Rathaus, Grundbuchamt und
Bürger-Service bleiben mor-
gen und Mittwoch, 31. De-
zember, sowie Freitag, 2. Ja-
nuar, geschlossen. Die Tou-
rist-Info ist morgen, Heilig-
abend, und Silvester von 9.30
bis 12 Uhr geöffnet.
u Eine Unfallflucht ereignete
sich am Sonntag zwischen
16.45 und 18.15 Uhr im Al-
bert-Schweitzer-Weg. Ein ge-
parktes Auto wurde angefah-
ren. Hinweise an die Polizei, 
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Posaunenchor spielt
auf dem Marktplatz
St. Georgen. Der Posaunen-
chor spielt an Heiligabend um
17 Uhr Weihnachtslieder und
Melodien zum Christfest auf
dem Marktplatz. Es ist eine
schöne Tradition, diesen be-
sonderen Abend an diesem
Ort zu beginnen, laden doch
die Lieder zum Mitsingen ein.

ST. GEORGEN

Zwei Einbrecher
kacken Automaten
St. Georgen. Zwei Unbekann-
te brachen in der Nacht zum
Sonntag gegen 4.40 Uhr die
Eingangstür zu einem Restau-
rant in der Hauptstraße mit
einem Stemmeisen auf. Im
Gebäude begaben sie sich in
den Verbindungsgang zu
einer weiteren Gaststätte, in
dem zwei Spielautomaten ste-
hen. Die Täter hebelten mit
ihrem Stemmeisen die Auto-
maten auf und entwendeten
daraus mehrere hundert Euro.
Hinweise zur nimmt das Poli-
zeirevier unter der Telefon
07724/94 95 00 entgegen. 

Schwarzwälder Bote, 23. Dezember 2014


